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In unserer modernen Welt mit ihrer kompakten 
Bebauung und den abge schotteten Wohn räumen 
ist der Ausblick meist mehr oder weniger einge-
schränkt. Die Fenster schützen uns vor Nieder-
schlag, Kälte und Lärm. Sie trennen uns von den 
Umwelteinfl üssen. 

Gleichzeitig sind es gerade die Fenster, durch die 
wir am Leben und der Umwelt außerhalb der Woh-
nung teilnehmen. Der Ausblick liefert die Informa-
tionen über das natürliche und gesellschaftliche 
Umfeld, über die Witterung, die Tageszeit oder die 
sozialen Ereignisse in der Nachbarschaft. 

Das Streben nach einer ungehinderten Sicht auf 
alles, was ihn umgibt, ist dem Menschen eigen. 
Gerade der Ausblick von „oben“ wird geschätzt, 
und die Wohn räume unter dem Dach werden 
damit oft mals die attraktivsten im ganzen Haus. 
Dach wohnen ist in unserer Zeit außer ordentlich 
beliebt, weil durch die heutigen Fenster systeme 
licht- und luftdurch fl utete Räume entstehen, 
die in ihrer Qualität und Anmutung „normale“ 
Räume oftmals erheblich übertreffen. Hierzu 

Das Dachfl ächenfenster

Weitblick statt Dunkelheit

Bild 1 „Der arme Poet“ von Carl Spitzweg (1839) 
Ausblick aus einer Dachwohnung in früheren Zeiten

beige tragen haben neue Fenster systeme, die 
zusätz lich zu Licht, Luft und einem guten Aus blick 
auch die Möglichkeit schaffen, ins Freie hinaus-
zutreten.

Nachfolgende Informationen sollen eine Hilfe bei 
der Planung oder Ausführung von Dachfl ächen-
fenstern im Neu- und Altbau geben.

1 Allgemeines

Zusätzlichen Wohnraum zu gewinnen, ohne einen 
lästigen Umzug, steht bei vielen Haus besitzern 
ganz oben auf der Wunsch liste. Meist bietet sich 
das Dach als kostengünstige Wohnraum reserve 
an. 

Eine nachträg liche Montage von Fenstern in bis-
her un genutzten Dachräumen dient insbesondere 
zur Belich tung und Belüf tung dieser Räume. Es 
emp fi ehlt sich, bau rechtliche und statische Voraus-
setzungen zu prüfen, bevor der Dach ausbau aus-
geführt wird. 

Dachfl ächen, in die Fenster eingesetzt werden, 
sollten mindestens eine Neigung von 10 ° auf-
weisen. Hier gelten die vom Hersteller gemachten 
Angaben zu den Grenzwerten. Die Eignung des 
ge wählten Dach fenstertyps ist im Einzelfall zu 
prüfen. Ggf. kann die Fensterneigung durch soge-
nannte Aufkeilrahmen ver größert werden. 

Bei Dach fl ächenfenstern gibt es konstruktive 
Besonder heiten, die nachfolgend aufgeführt sind:
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Dachfl ächenfenster stehen in der Regel aus 
der Dach ebene hervor, um Ansamm lung von 
Schnee und Regenwasser zu ver meiden. 
Dachfl ächenfenster müssen an alle Schichten 
des Dachaufbaus sicher an ge schlossen wer-
den.
Dachfl ächenfenster haben andere Öff nungs-
funktionen, da die übliche Dreh-/Kipp-Funktion 
wie beim Flügel eines ver tikalen Fensters bei 
einer geneigten Einbau situation nicht praktika-
bel ist.
Dachfl ächenfenster haben besondere Beschläge.
Dachfl ächenfenster haben eine besondere Ver-
glasung, um Funktionen wie z.B. Hagelschutz 
und Sonnen schutz zu ge währleisten.
Dachfl ächenfenster benötigen Zusatz aus stat-
tungen wie z.B. Sonnenschutz vorrich tungen, 
Rollos oder Jalousien für die Fensterinnenseite, 
Markisen oder Rollladen auf der Außenseite um 
einen über mäßigen Wärmeeintrag im Sommer 
zu vermeiden.

2 Öffnungsarten, Materialien und 
Größen

In der Regel werden Dach fl ächen fenster in den 
Öffnungsarten Schwing fl ügel oder Klappfl ügel, 
vereinzelt auch Schiebefl ügel angeboten. 

Schwingfl ügel

Der Flügel ist in seiner Schwerachse ge lagert. 
Zum Öffnen braucht man weder Federn noch Aus-
stellarme.

Bild 2 Schwingfenster

–

–

–

–
–

–

Klappfl ügel

In der Klappstellung ragt der Flügel komplett nach 
außen, wodurch man einen freien Zu gang zum 
geöffneten Fenster hat sowie einen rundum freien 
Blick genießen kann. Man erhält eine relativ hohe 
Kopf freiheit. Der Flügel ist oben gelagert und stellt 
keine Behinderung dar. Um den Flügel zu öffnen 
und offen zu halten, benötigt man Vorrichtungen 
wie Federn, Gasdruckdämpfer oder mechanische 
Spindeln.

Bild 3 Klappfenster

Die Rahmenkonstruktion eines Dach fl ächen-
fensters kann aus Holz, Kunststoff oder Metall 
bestehen. Selbstverständlich sind auch Kombi-
nationen verschiedener Materialien möglich. Auf 
der Außenseite der Fenster werden in der Regel 
witterungs unempfi ndliche Materialien eingesetzt. 
Der äußere Rahmen (Eindeckrahmen) ist meist 
aus Aluminium oder Kupfer herge stellt.

Dachfl ächenfenster werden überwiegend in Stan-
dardgrößen angeboten. Für Sanie rungs zwecke 
bieten die meisten Hersteller auch maßgefertigte 
Dachfl ächenfenster an, die allerdings etwas teurer 
sind. Am einfachsten ist es, den vorge gebenen 
Sparrenabstand als Grundlage für die Größenfest-
legung zu nehmen, um größere Änderungen am 
Dach stuhl zu vermeiden. Kommt es jedoch mehr 
auf die Raumgestaltung und eine großzügige 
Licht- und Ausblickfl äche an, so ist es für einen 
Handwerker im Normalfall problemlos mög lich, 
den vorhandenen Sparrenabstand der gewünsch-
ten Fensterbreite anzu passen.

Zum Herstellen großfl ächiger Ver glasungen gibt 
es für Dachfl ächenfenster viele Möglich keiten, 
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einzelne Fenster mit einander oder mit Zusatzele-
menten zu kombinieren, z. B.

– zu beliebig großen Kassetten, zum Teil auch in 
asymmetrischer An ordnung,

– Verlängerung der Fensterfl äche nach unten mit 
Zusatzelementen (mit Fest ver glasungen in der 
Dachschräge – „bis zum Fußboden“; mit zum 
Lüften nach innen kippbaren, senkrecht stehen-
den Zusatz elementen in einem Dachein schnitt 
oder in der Außen mauer oder mit Dreh-/Kipp-
fenstern in der Außen mauer in nach oben of-
fenen Dach räumen),

– Verlängerung der Fensterfl ächen nach oben 
mit Festverglasungen in der Dach schräge,

– Führung der Fensterfl äche über den Dach fi rst.

3 CE-Kennzeichnung von 
Dachfl ächenfenstern

Nach Ablösung des bislang noch gelten den 
Ü-Zeichens durch die CE-Kennzeich nung (DIN EN 
14351-1) sind auf dem Dach fl ächen fenster oder in 
den Begleit papieren die nach folgend aufgeführten 
Eigen schaften zwingend zu kennzeich nen:

– Widerstandsfähigkeit gegen Windlast,
– Widerstandsfähigkeit gegen Schnee- und 

Dauerlast,
– Brandverhalten,
– Schlagregendichtheit,
– Stoßfestigkeit,
– Tragfähigkeit von Sicherheitsvorrichtungen, 
– Schallschutz,
– Wärmedurchgangskoeffi zient,
– Strahlungseigenschaften,
– Luftdurchlässigkeit.

4 Montage 

Bei der Montage sind die Technischen Regeln für 
die Verwendung von absturz sichernden Ver gla-
sungen (TRAV), die jeweilige Landes bauordnung 
(LBO) und das Regelwerk des Deutschen Dach-
decker handwerks (ZVDH) sowie die Energie ein-
sparverordnung (EnEV) zu beachten. Insbeson-
dere gelten die Ein bau richtlinien der Hersteller. 

Bei der Auswahl des Fenstertyps ist darauf zu 
achten, dass die Vorschriften der LBO ein gehalten 
werden bzw. eine Absturz sicherung vorhanden ist 
und die Funktion des Fensters uneingeschränkt 
möglich ist, ohne an anderen Bauteilen des 
Daches anzuschlagen. Daneben ist darauf zu 
achten, dass die Funktions sicherheit des Daches 
nicht negativ be einfl usst wird. 

Die Anschlüsse an die einzelnen Schich ten des 
Daches müssen gemäß den Ein bauricht linien der 
Hersteller ausgeführt werden. Dies bedeutet im 
einzelnen, dass der Einbau des Eindeckrahmens 
(Blend rahmens) in folgenden Schritten zu erfol-
gen hat (Bild 5): 

1. Die Luftdichtheitsschicht bzw. Dampf sperre (in-
nen) muss an den Eindeck rahmen heran geführt 
werden. 

Bild 4 Muster CE-Konformitätsbescheinigung 
Dach fl ächenfenster
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„Hin weise Holz und Holzwerk stoffe“, Abschnitt 4.7 
„Sparren auswech selungen“ zu beachten. Eine 
Auswechs lung eines Sparrens bei ge neigten 
Dächern kann bei einem Pfetten dach bei Spar-
renabständen bis ca. 70 cm (Achs maß) und den 
üblichen Spann weiten bis 4 m zwischen zwei 
Aufl agern oder eine Ver stärkung der an den Sei-
ten durch laufenden Sparren ohne einen rech ne-
rischen Nachweis durchgeführt werden. 

Werden mehrere Sparren für eine große Fens-
teröffnung abgeschnitten (oder bei Sparren mit 
mehreren direkt übereinander liegenden Dach-
fl ächenfenstern), ist ein rechnerischer Nachweis 
erforderlich. Fenster breiten sollten jedoch nicht 
von dem vor handenen Sparrenabstand ab hängig 
ge macht werden, sondern von den eigenen Wün-
schen und Ansprüchen an Wohn komfort und Be-
lichtung.

Für den fachlich richtigen Anschluss an die Wär-
medämmung ist es erforderlich, den Sparrenab-
stand etwa 4 bis 6 cm größer zu wählen als das 
Eindeckrahmen außenmaß des Fensters (Bild 7). 

Bild 6 Verschiedene Möglichkeiten, den vorhandenen Spar-
renabstand auf die gewünschte Fenstergröße anzu-
passen

2. Die Wärmedämmung wird seitlich um den Ein-
deckrahmen herum bis zur Oberkante der 
Dachlatte homogen und in ausreichender Di-
cke einge bracht. Vorgefertigte, auf die Fenster-
größe angepasste Dämmrahmen sind zu be-
vorzugen.

3. Die Unterspann-/Unterdeckbahn muss um das 
Fenster herum bis zur Ober kante der Dachlat-
te geführt und be festigt werden (Regensicher-
heit). Die sichere Abdichtung zwischen Fenster 
und Unterspann-/Unter deckbahn erfolgt über 
auf die Fenstergröße ab gestimmte Anschluss-
schürzen.

4. Danach erfolgt der Anschluss des Fensters an 
die Dacheindeckung über den Eindeckrahmen. 
Es ist darauf zu achten, dass die Dacheinde-
ckung oben und unten ca. 10 cm Abstand zum 
Fenster hat. Ferner ist wichtig, dass das Was-
ser oberhalb des Dach fl ächenfensters von der 
Dachein deckung (Dachziegel, Schiefer o.ä.) 
bis zum Eindeckrahmen heran und dann seit-
lich am Fenster vorbei ge führt und schließlich 
unterhalb des Fensters wieder auf die Dachein-
deckung ge leitet wird.

Danach wird die Innenverkleidung hergestellt. 
Dabei ist auf einen waagerechten Sturz und ein 
senkrechtes Futter unter dem Fenster zu achten. 
Das hat folgende Vorteile:
– besserer Ausblick,
– mehr Lichteinfall,
– bessere Luftzirkulation am Fenster, um die Ent-

stehung von Schwitz wasser zu ver mindern.

Bei Eingriff in die Statik der Dach konstruk tion, 
z. B. beim Auswechseln, ist das ZVDH-Merkblatt 

Bild 5 Querschnitt/Einbau Dachfl ächen fenster
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Bild 7 Abstandsmaße der Dachsparren bei wärme techni-
scher Verbesserung

Hier für bieten die Hersteller in der Regel auf die 
Fenstergröße abgestimmte und vorge fertigte 
Dämmrahmen an, mit denen die Anforderungen 
nach DIN 4108 Beiblatt 2 erfüllt werden.

Bei der Montageplanung eines Dach fl ächenfens-
ters ist auf die richtige Einbau lage zu achten.

Durch den fehlenden Anschluss der Dämmung an 
das Fenster in Bild 8 besteht im Eck bereich Tau-
wassergefahr. Diese wird durch einen Dämm- und 
Anschlussrahmen (Bild 9) deutlich ver mindert, wie 
der Isothermenverlauf zeigt. Ganz auszuschlie-
ßen ist eine Tau wasser bildung insbesondere am 
Glasrand aller dings nicht.

5 Nachträglicher Einbau

Wird ein Dachfl ächenfenster in ein be stehendes 
Dach ohne die heute üblichen Funktionsschichten 
(Dampf sperre, Wär medämmung, Unter deckbahn) 
eingebaut, werden die gelten den Anforde rungen 
an Wärmedämmung und Luft dichtheit nicht erfüllt. 
Auf mög liche Folgen wie z. B. Tauwasser ausfall 
in der Kon struktion oder Zug erscheinungen muss 
geachtet wer den. 

Zudem ist bei Änderungen an Außen bau teilen ab 
einer Fläche von mehr als 20 % nach der EnEV 
auf die Ein haltung eines ausreichenden Wärme-
schutzes zu achten (Anhang 3, Tabelle 1 der 
EnEV). 

Bei Gebäuden mit normalen Innen temperaturen 
(ab 19 °C) ist mindestens ein UW-Wert von 
1,7 W/(m²K) erforderlich. 

Zur Erläuterung: Das Symbol U steht für den 
Wärmedurchgangskoeffi zienten, der Index W für 
Window. Der UW-Wert ist eine wärmetechnische 
Kenngröße für das ge samte Fenster inklusive des 
Rahmens.

6 Wärmeschutz

Die Anforderungen an das System „Fenster“ 
(Anschlüsse,  Rahmen, Glas) wurden ver schärft 
(EnEV). So fi nden u.a. die Wärme brücken in die 
Berechnungen Einfl uss. Der Anschluss der Däm-
mung an das Dach fl ächenfenster muss sehr sorg-
fältig erfolgen. Industriell vorgefertigte und auf das 

Bild 8 Tauwasserausfall wahrscheinlich

Bild 9 Richtige Lösung mit Dämmrahmen
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Dach fl ächenfenster abgestimmte Dämmrahmen, 
die die Anforderungen von DIN 4108 – Beiblatt 2 
erfüllen, sollten bevorzugt verwendet werden.

Der winterliche Wärmeschutz kann darüber hinaus 
z.B. durch wärme gedämmte Rollläden verbessert 
werden. Zum fachlich richtigen Wärmeschutz ge-
hört in jedem Fall auch der luftdichte Anschluss 
der Fenster.

Die EnEV verlangt den Nachweis zum sommer-
lichen Wärmeschutz für Gebäude mit norma-
len Innentemperaturen erst ab einem Fenster-
fl ächengesamtanteil von mehr als 30 % (EnEV 
§ 3 Satz 4). Dem gegenüber ist nach DIN 4108-2 
eine Nachweis pfl icht an raum- bzw. orientie-
rungs bezogene Fensterfl ächen anteile geknüpft. 
Auch wenn der Fensterfl ächen anteil 30 % nicht 
erreicht, ist es sinnvoll, sich bezüglich des som-
merlichen Wärmeschutzes Gedanken zu machen, 
da über Dachfl ächenfenster aufgrund ihrer Orien-
tierung zum Himmel im Sommer ein sehr großer 
Energieeintrag stattfi nden kann, der zu einer Über-
hitzung des dahinter liegenden Raumes führt.
– Der sommerliche Wärmeschutz ist hin sicht lich 

des maximal zulässigen Sonnen eintragskenn-
wertes in Abhän gigkeit von der Klimaregion, der 
Bau ausführung und der Nutzung zu beachten.

– Die in der DIN 4108 für bestimmte Klima regio-
nen bestehende Raum grenz tempe ratur in Auf-
enthalts räumen darf nicht überschritten wer-
den. 

– Der sommerliche Wärmeschutz kann insbe-
sondere durch hitzeabweisende Ver glasungen 
und außen liegende Ver schattungseinrichtungen 
wie Roll läden oder Markisen verbessert werden. 
Sonnenschutzvorrichtungen auf der Rauminnen-
seite haben dagegen nur eine sehr begrenzte 
Wirksamkeit.

– Der Sonneneintragskennwert (Smax) hängt 
im Wesentlichen von den folgenden Faktoren 
ab: dem Gesamt energie durchlassgrad (g), der 
Wirksamkeit der Sonnen schutzvorrichtung und 
dem Anteil der Fensterfl ächen an der Fassade 
bzw. im Dach.

Nichts desto trotz schadet es nicht, einen som-
merlichen Wärmeschutz für kritische Räume, 
insbesondere die von Dachwohn räumen, nachzu-

weisen. Ausführliche Hin weise zum sommerlichen 
Wärmeschutz gibt das VFF Merkblatt ES.04.

Der sommerliche Wärmeschutz bzw. die Begriffe 
im Zusammenhang mit der Ver glasung und dem 
Sonnenschutz wird im ifz infos „Im Schwitzkasten“ 
näher behandelt.

7 Belichtung und Ausblick

Damit Wohnräume eine ausreichende Sichtver-
bindung zwischen Innen- und Außenraum (Aus-
blick) besitzen, sollten Fenster in Wohnräumen 
nachstehende Anforderungen erfüllen:

a)  Die Oberkante der durchsichtigen Fläche des 
Fensters (bzw. der Fenster) sollte 2 m über 
dem Fuß boden liegen.

b)  Die Oberkante der Fensterbrüstung sollte ca. 
0,9 m betragen. (Die Vor gaben der LBO be-
züglich Umwehrun gen sind hierbei vorrangig 
zu be achten! Im Anhang dieses ifz infos fi nden 
Sie eine Zusammenstellung der spezifi schen 
Anforderungen der verschiedenen Bundeslän-
der.)

Aufgrund der Neigung lassen Dach fl ächen fenster 
mehr Licht und Sonne in den Raum als gleich 
große senkrecht angeordnete Fenster. Aus die-
sem Grund können die Fensterfl ächen im Dach 
bei Bedarf etwas geringer gewählt werden, so 

Bild 10    Ausblicksituationen im Dach (fl achere Dächer erfor-
dern längere Fenster/steilere Dächer erfordern 
kürzere Fenster)
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dass eine Fenster oberkante in einer Höhe von ca. 
2 m über dem Fußboden für den Ausblick nach 
oben auch ausreichend ist. 

Um dies zu erreichen, müssen die Fensterlängen 
in Abhängigkeit von den Dachneigungen gewählt 
sowie der konstruktive Sonnenschutz beachtet 
werden.

Bei Bedarf ist auch der Einsatz von Zusatz-
elementen, die den Ausblick nach unten verbes-
sern, zu empfehlen.

– Zum Erreichen der benötigten Fenster fl ächen 
gibt es Dachfl ächenfenster in mehreren Stan-
dardgrößen sowie Mög lich keiten, mehrere 
Fenster zu Licht bändern und Kassetten mit-
einander zu kombinieren. Für geringe Dach-
neigungen empfi ehlt es sich, soge nannte 
Aufkeilrahmen zu verwenden, um die Fenster-
neigung zu erhöhen und einen besseren Was-
serablauf zu ge währleisten.

– Brüstung: Ein freier Ausblick (Wohn raum) in 
die Nahumgebung ist zu empfehlen. Fenster-
sprossen in Augen höhe (ca. 1,25 m) sind zu 
ver meiden. Zur Verbesserung der Wohn qualität 
sind feststehende Zusatz elemente, die unter-
halb der zu öffnen den Fenster an gebracht wer-
den und den Ausblick auch direkt vor das Ge-
bäude ermög lichen, empfehlens wert. 

– Um sowohl den Lichteinfall als auch den Ausblick 
nicht zu behindern, ist die Innen verkleidung so 
zu errichten, dass das Sturzfutter waagerecht 
ist. Beim unteren Futter ist es vorteilhaft, dies 
senkrecht anzuordnen, um eine möglichst gute 
Anströmung der Fensterfl äche durch die warme 
Raumluft zur Verminderung von Konden sat zu 
gewährleisten. 

8 Komfort und Bedienbarkeit

Lüftung

Es wird empfohlen, Vor richtun gen zur Dauerlüf-
tung mit einer zweck mäßigen Anordnung der Be-
dienungsvor richtung anzu bringen, wobei Elektro-
bedie nungen den Komfort erhöhen.

Bei der Wahl des Dachfl ächenfensters ist auf eine 
gut erreichbare Lage des Bedien elementes zu 
achten. Hierbei ist auch die Öffnungsweite zu be-
rücksichtigen.

Reinigung

Das Reinigen der Fenster sollte möglich sein. Beim 
Dachfl ächenfenster ist es daher wichtig, dass die 
Außenscheibe komplett nach innen gedreht und 
der Flügel festgestellt werden kann, und dass der 
Flügel nicht höher als in der Mitte des Rahmens 
ge lagert ist.

9 Fazit

Die heute zu beobachtende Baupraxis zeigt, dass 
dem Ausblick aus Dach wohnungen noch viel zu 
wenig Bedeu tung beigemessen wird. In vielen Fäl-
len ist die Fensterunterkante zu hoch einge baut, 
und/oder die Gesamtfensterbreite zu schmal. 
Dies kann unter Umständen aus baulichen 
Gegebenheiten der ein fachere Weg sein, ist für 
Bewohner aber dauerhaft von ent scheidendem 
Nachteil. Mit Sicherheit gibt es immer eine trag-
bare Lösung – man muss sie nur fi nden und ent-
sprechend umsetzen.

Bild 11  Richtige Lösung Innenverkleidung
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Anforderungen.
Berlin: Beuth Verlag GmbH
www.beuth.de

 

[10] DIN V ENV 1627 : 1999-04
Fenster, Türen, Abschlüsse – Einbruchhemmung – 
Anforderungen und Klassifi zierung.
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Sommerlicher Wärmeschutz.
Rosenheim: Informationszentrum Fenster Türen 
Fassaden e.V. 2002

[16] ZVDH-Merkblatt „Hin weise Holz und Holzwerk-
stoffe“
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mationen GmbH, Köln
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Anhang

Aufl istung MBO und LBO der einzelnen Bundesländer

Brüstungshöhen/Umwehrungen für Fenster in Wohnräumen
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